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ELF JUGENDLICHE AUS ZEHN LÄNDERN
LERNEN DIE ROTKREUZ-ORGANISATIONEN

IN DER SCHWEIZ KENNEN

JTNiesen Sommer fanden internationale Tagungen
I ßdes Jugendrotkreuzes in Deutschland, Holland
und England statt. Sie wurden von den nationalen
Rotkreuzgesellschaf ten in Zusammenarbeit mit der
Liga der Rotkreuzgesellschaften organisiert und be-

ziveckten, den daran teilnehmenden Jugendlichen
jene Ausbildung zu verschaffen, die für die lieber-
nähme von führenden Stellen innerhalb des Jugencl-
rotkreuzes unerlässlich ist. Die erste Tagung begann
am 20. Juli in Holland; Jugendliche aus zehn
Ländern — nämlich aus Relgien, Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Holland, Italien, Luxemburg,
Norwegen, Oesterreich und Schweden — nahmen
daran teil.

Je ein jugendlicher Delegierter dieser Länder,
im ganzen elf Mädchen und Jünglinge (von einem
Lande zwei) im Alter von 15 bis 18 Jahren wurden,
aus den 80 Teilnehmern an der Tagung gewählt,
anschliessend von der Liga der Rotkreuzgesellschaften
zu einem mehrtägigen Aufenthalt in unser Land
eingeladen.

Die elf Junioren besuchten zuerst den Sitz der
Liga, nachfolgend die Bureaus des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz. Am 2. August empfing
sie Regierungsrat Franqois Perrearcl in der «Salle
d'Alabama», in der 1864 die erste Genfer Konvention

unterschrieben ivorden ivar. Dieser Aufenthalt

in clem für alle Rotkreuzangehörigen so bedeutungsvollen

Saal hinterliess bei den jungen Gästen einen
tiefen Eindruck. Am 3. August wurden sie von der
Sektion Genf des Schweizerischen Roten Kreuzes
empfangen urul besuchten anschliessend die
Gebäude der Vereinten Nationen sowie der Well-
gesundheits-Organisation. Samstag, den 4. August,
durfte das Schweizerische Rote Kreuz die Rotkreuz-

Bild oben. Gilbert Lay fuhrt
die Jugendlichen durch die
Räume des Zentrallaboratoriums

unseres Blutspendedienstes.

Unser Bild zeigt den
Vorratsraum für Trockenplasma.
Photo Theo Schwarz.

Äs.» H
•*

•w*

$lf.
m rJk* Einige der Jugendlichen inter¬

essieren sich ganz besonders fur
die Verpackungsart. «Alle
Etiketten und Vorschriften in drei
Sprachen! — Naturlich! In
den drei Landessprachen der
Schweiz — eigentlich recht
kompliziert.» Photo ATP
Bilderdienst.



Während des lerspäteten Mittagessens im Preventorium Beau- Soleil in Gstaad — der Autocar war dort erst um 14 Uhr
angekommen — unterhielten die kleinen Griechinnen und Griechen die jugendlichen Gäste mit Liedern und Balladen ihrer
griechischen Ileimat.

junioren in seinem Zentralsekretariat empfangen,
wo ihnen Gilbert Luy einen kurzen Ueberblick
über die Organisation und die hauptsächlichsten
Aufgaben unserer nationalen Rotkreuzgesellschafl
gab. Der Besuch des Blutspendedienstes mit
eingehender Erklärung des ganzen Plasmafabrikationsverfahrens

fand lebhaftes Interesse.
Den Nachmittag verbrachten die Jugendlichen

in unserem Präventorium in Gstaad, wo ihnen
Minister P. Dinichert, Präsident unserer Kinder-
hilfskommission, nur kurz von den Leistungen
unserer Kinderhilfe sprach und die kaum den
Kinderschuhen Entwachsenen mit feinem Verständnis
clem Spiel mit den kleinen Griechen und Griechinnen

überliess. Ein junger Italiener versuchte, sich
mit den Kindern in altgriechischer Sprache zu
unterhalten, was bei den griechischen Gästen
unseres Präventoriums grosse Heiterkeit auslöste.

Schade, class das Wetter ausgesprochen schlecht
war unci Nebelfetzen die Berge verdeckten. Die
Junioren hatten sich in ganz besonderem Masse auf
den Anblick unserer Alpen gefreut. Abends kehrten
sie bei strömendem Regen nach Genf zurück.

Den Abschluss cles reichhaltigen Aufenthalts
bildete eine Einladung, den Sonntag in verschiedenen

Genfer Familien zu verbringen, die sich alle
eine Freude daraus machten, ihren Gästen eticas
ganz Besonderes zu bieten.

Die elf Jugendlichen hatten sich schon in Holland

und erst recht noch während ihres Schiueizer
Aufenthalts aneinandergeschlossen und ivaren zu
guten Freunden geivorden. Sie hatten sich an eine
köstlich gemischte Sprache aus englischen, französischen,

deutschen, italienischen und nordischen
Brocken gewöhnt und haben, heimgekehrt,
bestimmt das frohe Kauderwelsch ihrer Unterhaltung

vermisst. Denn am Montag, den 6. August, mussten
sie sich trennen. Die Züge fuhren in alle
Richtungen: nach Westen, Süden, Osten und Norden.

Eine ziveite Tagung fand vom 15. bis 25. August
in Barnett Hill bei London statt.

Minister Dinichert ivurde von den Kindern unseres Heims
Beau-Soleil mit Jubel empfangen. Wie jung das Herz dieses
charmanten Präsidenten unserer Kinderhilfe trotz dem weissen

Haar geblieben ist, bewies die Freude, mit welcher die
Kinder den beliebten Minister sofort zu ihren Spielen
aufforderten und ihn daran mit selbstverständlichem Vergnügen
teilnehmen Hessen. Photos Theo Schwarz.

13


	Elf Jugendliche aus zehn Ländern lernen die Rotkreuz-Organisationen in der Schweiz kennen

